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SÄB-SBBSI „Konditorei Weiß" 1906

Backstube im Jahre 1906
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"Das kleine Cafehaus" Weiß in den 1920er Jahren. Das Foto zeigt Maria Weiß mit
den Töchtern.

Nach dem langsamen Schwinden der Nachwehen des l. Weltkrieges und dem Hoffen auf eine
bessere Zukunft, wagten Emil Weiß und seine Frau Maria einen mutigen Schritt. Sie

entschieden sich für einen Umbau und eine Vergrößerung der Konditorei und dess bis dahin

kleinen Kaffeeausschankes. Nach erteilter Baugenehmigung durch die

Bezirkshauptmannschaft vom 6. April 1926, wurde mit dem Umbau sofort begonnen und

schon im August konnte das Cafe und die Konditorei wieder eröffnet werden.

DIE ERÖFFNUNG
des renovierten

Kondltorei-Kaffees
:: zeigt ergebeast an. s:

Emil Weiss, Bregenz
gegenüber der Nationaibank Anton-Schneiderstraße Nr. 8

Im „Vorarlberger Volksblatt" finden wir, anlässlich der Eröffnung am 16. August 1926, einen

ausführlichen Bericht.

Der Verfasser spricht von einem:

„Schmuckkästchen, wie kein zweites im Land zu finden ist! ... ein Kleinod mit 70
Sitzplätzen! ... Herr Architekt Tscharner hat es meisterhaft verstanden in einem alten Haus

ein reizendes Lokal auszubauen.

... .In den Nischen befinden sich viereckige Marmortischchen bei denen man auf
grünschwarze gepolsterten und rot lackierten Stühlen und Stockerln einmal wirklich bequem
sitzt."

57



Innenansicht des Cafes 1926
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Außenansicht des Cafes 1926

Maria und Emil Weiß anlässlich ihrer Silberhochzeit im Jahre 1929

Bäckermeister Emil Weiß im Jahre
1938

Im Alter von 63 Jahren starb Emil Weiß am 9. Mai 1939. Der beliebte „Momelebäck"

hinterließ in der Familie und im Betreib eine große Lücke. Seine Frau Maria musste nun die

Konditorei und das Cafe als „Witwenbetrieb" weiterführen. Dazu war sie gezwungen einen
gelernten Konditormeister einzustellen. In der Person des Alfred Zandler fand sie

glücklicherweise einen sehr fähigen, fleißigen Meister.

Im September 1939 brach der 2. Weltkrieg aus und damit steuerten Cafe und Konditorei auf

schwere Zeiten zu. Dennoch brachte Maria Weiß ihren Betreib verhältnismäßig gut durch die

Kriegsjahre, musste jedoch nach dem Kriegsende im Mai 1945 das Cafehaus und die

Konditorei der Französischen Besatzung überlassen.
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Die machte kurzerhand die Bar „Edelweiß" daraus. Maria Weiß wurde der Geschäftsführung
enthoben und durfte nur noch ein Zimmer in ihrem Haus bewohnen. Am schlimmsten aber
war für Maria Weiß der Verlust ihres Sohnes Emil. Er kehrte aus dem Krieg nicht mehr
zurück. Emil Weiß, der die Konditorei einmal übernehmen hätte sollen, galt seit 1944 als

vermisst.

Nach der Unterzeichnung des Staatsvertrages im Mai 1955 und dem Abzug der
Besatzungsmacht konnte Maria Weiß, nach nunmehr zehn Jahren, ihr geliebtes Cafe und die

Konditorei wieder weiterführen.

Unterstützt wurde sie dabei von ihrer ältesten Tochter Emmy. Emmy hatte 1936 Hans Will

(Techniker bei den Zeppelin- Werken in Friedrichshafen) geheiratet und hatte mittlerweile drei
Töchter. Elisabeth geb. 1937, Renate geb. 1940 und Herlinde geb. 1943.

if ^^-^^
Familienfoto aus dem Jahre 1955

Um später die Konditorei und das Cafe von ihrer Mutter übernehmen zu können, musste

Emmy Will-Weiß im Jahre 1961, mit bereits 56 Jahren die Gesellenprüfung für Konditoren
ablegen. Emmy's jüngste Tochter Heriinde zeigte zur Freude der Mutter und Großmutter

schon früh Interesse am Konditorhandwerk und begann die Lehre im Familienbetrieb unter

dem Konditormeister Zandler.

Schon 1965 legte Herlinde Will mit erst 22 Jahren die Meisterprüfüng für Konditoren
erfolgreich ab!

Herlinde Will mit 12 Jahren zusammen
mit Meister Zandler und zwei Gesellen

Herlinde Will bei der Freisprechfeier
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Im Jahre 1969 verstarb Seniorchefin Maria Weiß und Tochter Emmy Will-Weiß führte nun,
unter Mithilfe von Tochter Herlinde als Konditormeisterin und den beiden ändern Töchtern

Elisabeth und Renate im Verkauf und Service, den Betrieb weiter.

Das „noble, behagliche Stadtcafe" wurde noch ein Jahr vor dem Tod von Maria Weiß
geschmackvoll renoviert.

Nicht nur von den Bregenzem und den Touristen wurde das Cafe gerne besucht, sondern

während der Festspielzeit auch von zahlreichen Schauspielern, Opern- und Operettensängem,
den Dirigenten, den Mitgliedern des Wiener Sinfonieorchesters und den Balletttänzem.

Balletttänzer Willi Dirtl und Burgschauspieler Josef Meinrad gehörten zu den häufigsten
Gästen. Ein Gästebuch weist zahlreiche prominente Künstler aus und erinnert an viele

bekannte Namen wie Attila und Paul Hörbiger, Fred Liewehr, Erich Auer, Heinz Moog, Paula

Wessely, Gusti Wolf, Inge Konradi, Susi Nikoletti, Lisa Della Casa, Heinz Holecek,
Waldemar Kmentt, Eberhard Wächter, Ewald Balser imd Hans Thimig.
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Cafe nach der Renovierung 1968

Konditorei
Emil Weib
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Im Jahre 1971 heiratete Herlinde Will/Weiß, Eckehard Gorbach aus Bregenz und wurde

Mutter von zwei Söhnen.

Im Jahre 1985 starb Emmy Will/Weiß und das Cafe wurde, da sich Heriinde Will/Gorbach
nicht in der Lage sah Familie und Betrieb unter einen Hut zu bringen, vorerst verpachtet.
Später wurde das Cafe von den Nachkommen schweren Herzens verkauft. Damit fand eine

Bregenzer „Cafehauslegende" leider ein Ende. Heute befindet sich in den Räumlichkeiten des

ehemaligen Cafes ein Restaurant.

Anmerkung: Die Verfasserin kommt nicht umhin eine persönliche Erinnerung an das Cafe

und die Konditorei Weiß hinzuzufügen:
"Immer wenn ich als kleines Mädchen an der Hand der Großmutter oder Mutter das Cafe oder

die Konditorei betrat, strömte mir sogleich ein „himmlischer Duft" aus einer Mischung von
Kuchen, Torten, Kaffee und Kakao in die Nase und wenn ich dann noch ein „Stückle" frei

auswählen konnte, im Plüschstuhl Platz nehmen durfte, den Duft eines herrlichen Kakaos

einatmend, dann fühlte ich mich wie eine Königin!"

Die Verfasserin dankt Frau Herlinde Gorbach für die Informationen und die freundliche

Unterstützung in Sachen „Cafehausgeschichte"!
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Der Bregenzerwälder Josef Greußing, geb. 1840 in Bezau, eröffnete im Jahre 1875 in einem

gemieteten Geschäftslokal einen Handel mit Küchengeräten, landwirtschafitlichen Geräten,

Schuhmacherwerkzeugen, Nägeln und Nähmaschinen.

Das erste Geschäftslokal hatte Josef Greußing von Johann Grinz ab „Georgi" also am 24.4.

um den Mietzins von Fl. 350.- je Jahr mit einem Vertrag von 5 Jahren angemietet. Das Haus
wurde im 2. Weltkrieg zerstört und befand sich bis dahin ungefähr an der Stelle, wo heute das

Geschäft Bürobedarf Bartak steht.

Der Zeitpunkt war mit dem Beginn der Industrialisiemng und der Eröffnung der Bahn nach

Deutschland und in die Schweiz gut gewählt.

Am 5. April 1877 findet Josef Greußing Aufnahme im Bürgerverband der Stadt Bregenz.

Josef Greußing vermählte sich 1877 mit Aloisia Vögel, geb. 1842, aus Schwarzach. Sie war in

erster Ehe mit einem Vetter namens Johann Georg Vögel verheiratet, welcher schon kurz

nach der Verehelichung starb.

Schon im Jahre 1880 sah sich Josef Greußing in der Lage das Haus in der Bregenzer

Kaiserstraße 11 zu erwerben und im selben Jahr eröffnete er auch seinen Großhandel.

Nach dem überraschenden Tod von Josef Greußing mit 54 Jahren, übernahm seine Frau

Aloisia die Führung des Geschäftes. Sie war bei den Kunden sehr beliebt und neben der

Tätigkeit als Geschäftsfrau versorgte sie auch noch den Haushalt und ihre Kinder Julius,
Maria und Angelika.
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Josef Grenssiog, Nfd?ra{j( in $ifS(Bi

Inserat aus dem „Bregenzer Tagblatt"
1890
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